
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-339743

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-339743


4
8 118
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eemacht die Oſtſeehäfen blokirte und deutſche gens bis 2 U 0 9 te 635
3 42222 eroberten die Bundestruppen zum Zerſpringen erhizt hatte , dann aber auch , deckt aufgeſtellten Infanterie ein Mann vom reußi
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Schleswig und Jüt weil jezt eine f herbeigezogene naſſauiſche ſchen Kontingent ſeine Neugierde mit dem Leben
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Die vermittelnde Diplomatie trat nun auf , und 2Batterie , die freilich nur aus 4 Sec pfün⸗ bezablt . Die Dänen aber —Paludan hat den

ein Waffenſtillſtand von 7 Monaten ward ge⸗ dern beſtand , Ze ann , ſich in einer Schanze Chriſtian , Meier den Geſton befehligt — haben
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e und der Stadt aufzu⸗ ſich mit der Schmach befleckt , ihre Kugeln gegen8Hen
ſchloſſen . Nachdem derſelbe abgel

gannen die Feindſeligkeite
mit einem glänzenden Sieg der

cher das in der Kriegsgeſchicht

ſultat hatte , daß mit zwölf Kanonen , theilweiſe Bugſtren he

vom leichteſten Kaliber , eine ganze Flotille , zum ſolches an der
Theil aus Kriegsſchiffen des erſten Ranges be⸗ batterie richt

ſtehend , vertrieben oder vernichtet wurde . Es daſſelbe und

war am Donnerſtag früh , den 5. April 1849 , Es war jezt

Schiffe benüzten die Zeit eine wehrloſe Stadt gerichtet zu habenz ſie haben
Siguale ihre Drohung wahr gehalten und die zertrüm⸗

hamp' ſchiffe zum merten Häuſer geben Kunde , wie unſere Feinde

ſteus erſchten ein den Krieg zu führen gedenken . Eine Landung

fens . Die Nord⸗ war nicht beabſichtigt , den keines der Schiffe
ſoegleich ihr Feuer gegen hatte Landungstruppen an Bord .
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ig es zur Umkehr . Am 10. Juli i849 wurde zwiſchen dem
en halb 5 Uhr ; die Zeit des König von Preußen und dem König von Dä⸗

wär abgelaufen , und die nemark abermals ein Wäffenſtillſtand von 6

icten ihr Feuer von Neuem . Monaten abgeſchloſſen .
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als mit friſchem Oſtwinde das Linienſchiff Chri⸗ Waffenſtillſta

tian lil . von 84 Kanonen , die Fregatte Ge⸗ Batterien er 82 von 46 Kanonen und die Brigg St . CroixDie Fregatte , noch immer unbehũ
von 18 Kanonen , gefolgt von den drei Kriegs⸗ Bewegungen , weil ihr das Steuer

dampfſchiffen Hekla , Geyſer u. Slesvig , etwas weiter hinaus , das Linienſ aber no 1
fl

imüthi

in den Eckernförder Meerbuſen einliefen ; 5 immer in unmittelbarer Nähe des Landes I5 Ein veimüthiger Mann.
dem Hafen war eine Anzahl von Booten ſicht⸗Uzwar ſo , daß die Kugeln der Schleswig⸗Hol⸗ Friedrich Tanbmann war einer der ge⸗

bar . Der Hafen wurde noͤrdlich und ſüdlich der ſteiniſchen Batterien es in der Flanke , die Ku⸗ lehrteſten Männer ſeiner Zeit , ſeine Schriften

Stadt von zwei ſchleswig⸗holſteiniſchen Batte⸗ geln der Naſſauer Batterie aber im Spiegel faß⸗ zur Erläuterung und zum Verſtändniß römiſcher

nien vertheidigt , die nördliche aus 2 Pairhans ten . Alle drei Batterien ſchoſſen mit gluͤhenden Schriftſteller , ſeine lateiniſchen Gedichte erwar⸗

und zwei 18Pfündern , die ſüdliche aus vier Kugeln . Das Geſchüz vom Schiffe her erwie⸗ ben ihm einen europäiſchen Namen und gleich⸗

Ahfündern beſtehend . Beide eröffneten ſofort derke Schuß auf Schuß , aber an Manöpriren zeitig giengen ſeine Scherzreden , ſeine Verhöh⸗

das Feuer und bald war das eine Dampfſchiff war in ſolcher Nähe der Küſte nicht mehr zu nungen des übermüthigen Hofadels , im Volke

ſo erheblich verlezt , daß es von einem der an - denken , und bald war es vollends auf den Sand von Mund zu Munde . Eines Schuſters Sohn
dern Dämpfer ins Schlepptau genommen und gelaufen . Eudlich zündete eine der glühenden aus dem kleinen fränkiſchen Orte Wonſen und

aus dem Haſen bugſiet werden mußte , das dritte [Kugeln , das Feuer griff mit Macht um ſich , 1565 geboren , ſtarben ihm die Eltern frühe ,

Dampffchlff und die Brigg folgren und überließen umUhr ſtrich zuerſt der Chriſtian , dann auch aber fromme Stiefeltern nahmen ſich ſeiner in
dem Linienſchiff und der Fregatte die Fortſezungf der Geſion , der nich kurze Zeit den Kampf fort⸗ Liebe an . Unter Noth , unter Entbehrungen aller

des Kqußfes. Der Oſtwind aber war unter⸗ ſe te, die Flagge . Ein Offtzier ruderte ans Land Art erwarb er erſt auf der Schule zu Culm⸗
und

Weel
den 0 übergab die Schiffe auf Gnade und Un⸗ bach , dann auf dem Gymnaſium zu Heilbronn

immer weiter der Küſte zu , und als gegen 21 gnade . Sofort begann die Ausſchiffung der feind⸗ die erſten Grundlagen ſeines Wiſſens und gieng

durch Armuth geworden bin . “ Ein dreißigiah⸗
riger Mann wurde er Profeſſor an der Uni⸗
verſität , in deren Thor er ohne Habe, ohne

Freunde und Stüzen eingetreten war . Die Gunſt

ſeines Fürſten lud ihn oft nach Dresden , den
berühmten Gelehrten zeichnete der ſächſiſche Hof

aus , auf allen Hochſchulen Europas nannte

man ſeinen Namen mit großer Ehrfercht . Aber

das Glück machte ihn nicht übermüthig und

verwöhnte ihn nicht ; er vergaß nie , daß er

ein Sohn armer Leute ; ſein beredter Wiz ver⸗

theidigte vor Fürſten und Hochgebornen des

Volkes Sache ohne Menſchenfurcht . In der

Blüthe ſeines Mannesalters ſtarb Friedrich
Taubmann ſchon 1613 .

Neben ſeinen gelehrten lateiniſchen Schriften

iſt ein kleines deutſches Büchlein auf die Nach⸗

welt gekommen , das von ſeinen Scherzreden ,

ſeinem gerechten Streit gegen die Anmaſſung
des Adels und der Hofſchranzen rühmliches
Zeugniß giebt . Einige dieſer Sprüche mögen
hier ſtehen .

Ein eingebildeter Hofſchranze zu Diesden

ſagte : er wollte hundert Thaler darum geben ,
daß die Welt wüßte , was für ein Mann er

wäre . Da flüſterte Taubmann ihm ins Ohr :

Ihr ſolltet billig zweihundert Thaler geben , daß
man es nicht wüßte .

Churfürſt Chriſtian der zweite von Sachſen
ſagte bei Tafel : er habe alles an ſeinem Hofe
und nichts fehle ihm . Doch , erwiederte Taub⸗

mann , eins fehlt , die Wahrheit . Sie liegt nicht

mehr krank zu Bette , ohne Beichtvater iſt ſie
am Hofe geſtorben .

Die Tuͤgend , ſagte Taubmann , iſt wir ein

Oel , wohin man auch Oel ſchüttet , es ſchwimmt
Uhr die Fregatte durch einen Schuß vom Lande lichen Manuſchaft . Der Commandeur des Chri⸗ ſpäter auf die Univerſität Wittenberg , welcher immer oben .
her das Steuerruder verloren hatte , wurde eineſtian übergab dem Herzog von Eoburg ſei⸗ Luther unvergänglichen Glanz verliehen . Seine Als Einer fragte , wofür die Bauern auf den

arlamentärfla aufgehißt und ein Boot ſe en D b Stief ͤ ' ie ſoParlamentärflagge aufgehißt und ein Boot ſezteſnen Degen ; aber noch hatte die Ausſchiffung Stiefmutter gab ihm drei Groſchen mit auf die ſächſiſchen Dörfern am meiſten beteten , antwor⸗
zinen Offizier ans Land mit einem Schreiben , nicht vollendetwerden können , als das Schiff Univerſität und ſprach : „ dieſe drei Groſchenſchen ,im Weſentlichen des Inhalts , daß , wenn von in die Luft ſprang . Man rechnet , daß an 200
veutſcher Seite das Feuer eingeſtellt werde , die Daͤnen dabei ihren Tod fanden. “ Der Geſton
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e ezt gegen halb 5 Uhr ; die Zeit deswar am Doannerſtag früh , den 5. April 1849 , 0
als mit friſchem Oſtwinde das Linienſchiff Chri⸗ Waffenſtillſtandes war abgelaufen , und die
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n VIII. von 84 Kanonen , die Fregatte Ge⸗Batterien eröffneten ihr Feuer von Neuem .

ion von 46 Kanonen und die Brigg St . Croix ] Die Fregatte , noch immer unbehülflich in ihren
von 18 Kanonen , gefolgt von den drei Kriegs - Bewegungen , weil ihr das Steuer fehlte , lag
dampfſchiffen Hekla , Geyſer u. Slesvig , etwas weiter hinaus , das Linienſchiff aber noch
in den Eckernförder Meerbuſen einliefen ; vor immer in unmittelbarer Nähe des Landes und
dem Hafen war eine Anzahl von Booten ſicht⸗zwar ſo , daß die Kugeln der Schleswig⸗Hol⸗
bar . Der Hafen wurde noͤrdlich und ſuͤdlich derſteiniſchen Batterien es in der Flanke , die Ku⸗
Stadt von zwei ſchleswig⸗holſteiniſchen Batte - geln der Naſſauer Batterie aber im Spiegel faß⸗
rien vertheidigt , die noͤrdliche aus 2 Pairhans ten . Alle drei Batterien ſchoſſen mit glühenden
und zwei 18 Pfündern , die ſüdliche uus vier Kugeln . Das Geſchüz vom Schiffe her erwie⸗
24 ) fündern beſtehend . Beide eröffneten ſofortf derte Schuß auf Schuß , aber an Manövriren
das Feuer und bald war das eine Dampfſchifff war in ſolcher Nähe der Küſte nicht mehr zu
ſo erheblich verlezt , daß es von einem der an⸗ denken , und bald war es vollends auf den Sand
dern Dämpfer ins Schlepptau genommen und gelaufen . Eudlich zündete eine der glühendenaus dem Haſen bugſirt werden mußte ; das dritte Kugeln , das Feuer griff mit Macht um ſich ,

Dampſſchiff und die Brigg folgten und üͤberließenum 6 Uhr ſtrich zuerſt der Chriſtian , dann auchdem Linienſchiff und der Fregatte die Fortſezung der Gefton , der nich kurze Zeit den Kampf fort⸗
des Kampfes . Der Oſtwind aver war unter⸗ ſe te, die Flagge . Ein Offtzier ruderte ans Land
deſſen ſtäͤrker geworden und trieb den Chriſtian und übergab die Schiffe auf Gnade und Un⸗
immer weiter der Küſte zu , und als gegen 21 gnade . Sofort begann die Ausſch ffung der feind⸗
Uhr die Fregatte durch einen Schuß vom Lande lichen Manuſchaft . Der Commandeur desChri⸗der das Steuerruder verloren hatte , wurde eine ſtian uͤbergab dem erzog vo 5 Evbur ſei⸗Parlamentärflagge aufgehißt und ein Boot ſezte nen Degen ; aber moch Asſ 1
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bezahlt . Die Dänen aber — Paludan hat den

Chriſtian , Meier den Geſton befehligt— haben

ſich mit der Schmach befleckt , ihre Kugeln Zegen

eine wehrloſe Stadt gerichtet zu haben ; ſie haben
ihre Drohung wahr gehalten und die zertrüm⸗
merten Häuſer geben Kunde , wie unſere Feinde
den Krieg zu führen gedenken . Eine Landung

war nicht beabſichtigt , den keines der Schiffe
hatte Landungstruppen an Bord .

Am 10. Juli 849 wurde zwiſchen dem
König von Preußen und dem König von Dä⸗
nemark abermals ein Waffenſtillſtand von 6

Monaten abgeſchloſſen .

Ein freimüthiger Klann .

Friedrich Taubmann war einer ber ge⸗
lehrteſten Männer ſeiner Zeit , ſeine Schriften

zur Erläuterung und zum Verſtändniß römiſcher

Schriftſteller , ſeine lateiniſchen Gedichte erwar⸗
ben ihm einen europäiſchen Namen und gleich⸗
zeitig giengen ſeine Scherzreden , ſeine Verhöoͤh⸗
nungen des übermüthigen Hofadels , im Volke
von Mund zu Munde . Eines Schuſters Sohn
aus dem kleinen fränkiſchen Orte Wonſen und
1565 geboren , ſtarben ihm die Eltern frühe ,
aber fromme Stiefeltern nahmen ſich ſeiner in
Liebe an . Unter Noth , unter Entbehrungen aller
Art erwarb er erſt auf der Schule zu Culm⸗

bach, dann auf dem Gymnaſium zu Heilbronn
die erſten Grundlagen ſeines Wiſſens und gieng
ſpäter auf die Univerſität Wittenberg , welcher
Luther unvergänglichen Glanz verliehen . Seine

Stiefmutter gab ihm drei Groſchen mit auf die
Univerſität und ſprach : „ dieſe drei Groſchen ,
mein Sohn , habe ich heute redlich mit meiner
Nähnadel gewonnen und keinen darum betro⸗

gen; ſie werden dir aber mehr nüzen , als wenn
ich dir dreitauſend Goldgulden übel erworbenes
Geld mitgabe . “ — In Wittenberg hatte Taub⸗
mann , wie auf den Schulen zu Eulmbach und
Heidelberg mit Noth und Entbehrungen zu käm⸗
pfen, doch überwand er ſie muthig und ſagte

Schülern noch oft :
arm ſind . Mit mir

ſtand getrieben ,

bäter , als er in großen Ehren fland , ſeinen
„ Andere klagen , daß ſie

„ hat es Gott gut gemeint .
Meine Armuth hat mich zu Glück und Wohl⸗

während ich vielleicht durch
Reichthum das nicht geworden wäre , was ich

durch Armuth geworden bin . “ Ein dreißigjah⸗
riger Mann wurde er Profeſſor an der Uni⸗
verſttät , in deren Thor er ohne Habe, ohne

Freunde und Stüzen eingetreten war . Die Gunſt

ſeines Fürſten lüd ihn oft nach Dresden , den

berühmten Gelehrten zeichnete der ſächſiſche Hof
aus , auf allen Hochſchulen Europas nannte

man ſeinen Namen mit großer Ehrfercht . Aber

das Glück machte ihn nicht übermüthig und

verwöhnte ihn nicht ; er vergaß nie , daß er

ein Sohn armer Leute ; ſein beredter Wiz ver⸗

theidigte vor Fürſten und Hochgebornen des

Volkes Sache ohne Menſchenfurcht . In der

Blüthe ſeines Mannesalters ſtarb Friedrich
Taubmann ſchon 1613 .

Neben ſeinen gelehrten lateiniſchen Schriften

iſt ein kleines deutſches Büchlein auf die Nach⸗
welt gekommen , das von ſeinen Scherzreden ,
ſeinem gerechten Streit gegen die Anmaſſung
des Adels und der Hofſchranzen rühmliches
Zeugniß giebt . Einige dieſer Sprüche mögen
hier ſtehen .

Ein eingebildeter Hofſchranze zu Diesden

ſagte : er wollte hundert Thaler darum geben ,
daß die Welt wüßte , was für ein Mann er
wäre . Da flüſterte Taubmann ihm ins Ohr :
Ihr ſolltet billig zweihundert Thaler geben , daß
man es nicht wüßte .

Churfürſt Chriſtian der zweite von Sachſen
ſagte bei Tafel : er habe alles an ſeinem Hofe
und nichts fehle ihm . Doch , erwiederte Taub⸗

mann , eins fehlt , die Wahrheit . Sie liegt nicht
mehr krank zu Bette , ohne Beichtvater iſt ſie
am Hofe geſtorben .

Die Tugend , ſagte Taubmann , iſt wir ein

Oel, wohin man auch Oel ſchüttet , es ſchwimmt
immer oben .

„Als Einer fragte , wofür die Bauern auf den

ſächſiſchen Dörfern am meiſten beteten , antwor⸗
tete Taubmann : Für der Edelleute Pferde ,
denn wenn die ſtürben , würden ſie auf den

Bauern reiten .

Gebrauch vom hydrauliſchen Kalh

gegen den Hausſchwamm .
Im Wochenblatt fuͤr Land⸗ und Hauswirth⸗

ſchaft wird hierüber von dem Apotheker Dr . Leube
in Ulm folgende Erfahrung mitgetheilt .

In meiner Apotheke hatte vor eiwa 20 Jah⸗

5 der Hausſchwamm auf eine ſolche Weiſe
um ſich gegriffen und Zerſtörungen angerichtet ,



daß mein Vorgänger nach vergeblicher Anwen⸗

dung aller bekannten Mittel genöthigt war , die

hölzernen Boden zum Theil herauszunehmen
und mit ſteinernen Platten zu belegen , ja ſelbſt
die Thürpfoſten verfaulten und mußten durch
ſteinerne erſezt werden . Vor einigen Jahren

glaubte man den Schwamm völlig vertilgt ,
irrte ſich aber und mußte den der Fäulniß
nahen Fußboden in einem Zimmer neben der
Apotheke ganz und in einem andern zu / mit
Steinen belegen .

Als ich anfieng , hydrauliſchen Kalk zu be⸗
reiten , und die Eigenſchaft an demſelben beob —
achtete , daß er in hohem Grade alle Feuchtig —
keit ausſauge , ließ ich in einem Zimmer die
Steine herausnehmen , das theilweiſe wirklich
feuchte und angegriffene Unterlager mit hydrau⸗
liſchem Kalkpulver mehrere Zoll hoch überſtreuen
und wieder einen Bretterboden auflegen . Jezt ,
nach Verlauf von ſieben Jahren , kann man auch
nicht das Geringſte wahrnehmen , daß der
Schwamm wieder zum Vorſchein käme , was
auch ſchon daraus hervorgeht , daß in dem Zim⸗
mer ſeit dieſer Zeit der fruͤher widrige Moderge⸗
ruch nicht mehr wahrzunehmen iſt .

Dieſer Beobachtung reihen ſich noch die wei⸗
tern an , daß Mauern in Ställen und Kloaken ,
welche durch Einwirkung des Mauerſalpeters
ſtets feucht und zum Theil ganz ruinirt waren ,
durch Anwendung von hydrauliſchem Kalk ganz
trocken wurden und heute nach 6 Jahren ſo be⸗
ſchaffen ſind , daß ſie nichts zu wünſchen übrig
laſſen .

Rath eines Rechnungsbeamten an

ſeine heirathsluſtige Tochter .
Kind ! wenn du einem Manne dein Herz ver⸗

ſchenken willſt , ſo denke vor Allem , daß du , was
du verſchenkt haſt , geweiht biſt , und weder in
Einnahme noch in Ausgabe verrechnen kannſt .
Siehe daher wohl zu , daß , wenn du ein Herz
weggibſt , dir auch ein Herz wiedergegeben werde .

Eine Hauptſache bei einer glücklichen Ehe iſt ,
daß der Mann ſelbſt das Addiren verſteht und
dazu nicht immer den Schwiegervater nöthig
hat ; denn das Addiren der Eltern geht bald
zu Ende , wenn die Kinder ſich zu ſehr auf das
Subtrahiren verlegen ; und wenn es dann
bei jenen auf Null gekommen , ſo wird das
dem jungen Manne zu rund ſein und in der
Ehe eine Diviſion entſtehen , welche zu häu⸗

fig einen Bruch bildet , deſſen Nenner das
Gericht und deſſen Zähler die armen betro⸗
genen Weiber ſind mit ihren gebrochenen
Herzen und den Rücken , auf welchen oft die
qualvollſten Additionen der Männer ſtehen.
Als Mädchen ſei auf der Hut wegen der fal⸗
ſchen Münzen , mit denen man dir auszahlen
will ; denn ſie ſind oft ſchwer zu unterſcheiden
und oft erſt dann , wenn für ſie die Quittung
ausgeſtellt und der Bezahler verſchwunden iſt ;
deßwegen traue nicht dem äußern Schein und
unterſuche erſt genau den Klang , den ſie von
ſich geben —vor dem Altare .

Als Frau mußt du eine pünktliche Rechnu
führen und den Kredit des Mannes nichtube⸗
ſchreiten ; denn gibt es auch Anfangs von dem
Manne nur Reviſionsbemerkungen , ſo könnte
er doch leicht bei ſpäterem Receß die ſchlechte
Rechnungsführerin zu ſtrenger Rechenſchaft for⸗
dern und am Ende gar abſezen . Was dein Be⸗
nehmen deinem Manne gegenüber angeht , ſo ſei
ſtets ſo , daß er dich zu jeder Zeit überraſchen
darf und als ſtrenger Vitator deine Re ch⸗
nung richtig und in deinen Papieren keine fal⸗
ſche Urkunden finde , dich nicht bei unverant⸗
wortlichem Druck oder ungeſezlichen Auflagen
ertappe ; und daß du die Schlöſſer ſo verwahrſt,
daß kein Dieb einen Einbruch wagen kann .

Den Schaz der ehelichen Geheinniſſe verbirg
ſorgfältig in der eiſernen Kiſte deines In⸗
nern und öffne ſie nicht einmal der Freundin
denn das Gold dieſer Kiſte iſt verführeriſches
Gut , und wenn es entwendet , iſt der ehrliche
Kredit — dahin !

Dein Geiſt und deine Augen ſeien die leben⸗
dige Rechnungskammer in deinem Haus⸗
weſen , pünktlich bis in ' s Kleine ; und die un⸗
verbrüchlichſte Treue ſei dein Kammerdi⸗
rektor . So wirſt du nie von deiner Obrig⸗
keit Vorwürfe und Rügen , Verweiſe und Stra⸗
fen bekommen und beſtaͤndig in der Gunſt derſel⸗
ben avanciren , vom Kammergehilfen zum
Kammerrathe , vom Kammerrathe zum Kam⸗
merpräſidenten , von dieſem zum Miniſter der
Finanzen ſteigen und dir am Ende das ganzeMiniſterium des Hauſes , das des Kriegs aus⸗
genommen , übertragen werden ; denn dann iſt
von eurem Hauſe fern Krieg und Hader .

Eine Wiener Wirthshausſcene .

Mehrere Wiener Bürger ſaßen beim Wein ,
ſchimpften über die neue Steuer und jogen



Ein Fremder miſchte

ſich in die Unterhaltung und tadelte die Re⸗
gierung auf ' s Heftigſte . Man erkannte an ſeinem

Dialekt den Ausländer . „ So ! “ fragte einer der

Bürger , „ werden ' s denn auch von der Steuer
betroffen ? Was zahlen Sie denn ? “ — „ Ich ?

Nichts ! Ich bin ein Ausländer , aber —“ „ Und

Se wollen räſonniren ? Werft ' n naus ; werft
' naus ! “ erſcholl es ringsum . Der Fremde

wurde hinaus geworfen. Vor der Thüre ſchrie
er : „ Das iſt ein empörender Skandal. Ich
habe noch Hut und Stock drinnen ! “ „ Hier

iſts, “ ſagte der Kellner , der bereits draußen
ſtand , und präſentirte ihm beides ; yich habe
das vorausgeſehen und bin deßhalb ſchon früher
kraus gegangen . “ — Moral : miſche dich nie

in häusliche Angelegenheiten Anderer .

gegen die Regierung los .

Ein Sperling in der Hand iſt beſſer , als zehn

auf dem Dache.

Es gibt zwei Voͤgel, ſie ſind bekannt ,

Sie heißen : Hab ' ich und Hätt ' ich ;

Still ruhet euch jener in der Hand ,

Doch dieſer flieht euch ſpoͤttig .

Ein Hab ich erfreut ſeinen Herrn ,

Und kann viel beſſer ihm nuͤtzen,

Als tauſend Haͤtt ' ich , die nah und fern

In Haͤuſern und überall ſitzen .

Das Voͤgelein legt manch goldenes El ,

Und ſingt : Sei zuftieden , zufrieden !
Er treibt ſein Tagewerk ruhig dabei ,

Und Schlaf erquicket den Muͤden .

Doch wer einen Hätt ' ich ins Auge gefaßt ,

Und mit Begier nach ihm ſtrebet ,
Der hat nicht Ruhe , der hat nicht Raſt ,
So lang er auf Erden lebet .

Er rennt und keucht bis an ſeine Gruft

Gebirg und Thal auf und nieder ,
Und immer rauſcht in der hohen Luft
Der Haͤtt ' ich mit buntem Geſieder .
Drum laſſe ſich jeder , wie jeder es kann ,
An ſeinen Hab ' ich genuͤgen ;
Und lacht auch bisweilen ein Haͤtt ' ich ihn an,
So laßt er mit Gleichmuth ihn fliegen .

Menſchenkennzeichen .

Wer immer mit Worten der Weisheit prahlt ,

und Alles zu wliſſen ſich bruſtet ,

Und Alles mit klingender Rede bezahlt ,

Als waͤr' er zum Siege geruͤſtet ;

Dem Alles erklaͤrlith und Alles leicht ,

Das Schwerſte nach kurzen Minuten weicht :

Der —glaub mir , ich glaub ' es ganz feſt und ſtarr —

Der iſt nicht ein Weiſer , der iſt ein Narr .

Wer immer ſo freundlich , ſo laͤchelnd blict ,

Und jedem gefaͤllig ſich zeiget ,

Sich drehet ſo zierlich und wendet und buͤckt,

Und nieder zur Erde ſich neiget ;

Wer ſchmelchleriſch jedem entgegen eilt ,

Und heuchleriſch jegliche Freude theilt :

Der — glaub mir —der meint es mit Keinem tien ,

Sein Weſen iſt Falſchheit und Schmeichelei .

Der Weiſe vermeidet der Worte Schwall ;

Der Hoͤfliche haſſet das Schmeicheln :

Der Tugendbegabte verachtét den Schall ;

Der Ehrliche ſucht nicht zu heucheln ;

Ein Kieſel verhuͤllet den Edelſtein ,

Der Edle , der huͤllt ſich in Demuth ein ,

Und geht ſo einfach ſo ſtill einher ,

Und draͤngt ſich nach oben hin nimmermebr .

Treue über Alles .

Mit einer Abbildung : » Des Großvaters Liebling⸗

Wenn der Leſer auf das anmuthige Bild ,

welches dieſe Erzählung begleitet , einen Blick

wirft , ſo ſieht er in das Stillleben einer glück⸗
lichen Familie . Es ruht ein Frieden , ein Se⸗

gen Gottes auf ihr , welcher dem Menſchen
kommt und mit Geld nicht erkauft

wird . —

Während der rüſtige Tiſchler in der Werk⸗

ſtatt beſchäftigt iſt , ſitzt das jüngſte Kind auf
dem Schooß ſeiner blühenden Mutter und blickt

fröhlich über die Taſſe , die es mit beiden Händ⸗
chen an den Mund führt . Der alte Großvater
mit dem ſchneeweißen Haar hat ſo eben das

neunjährige Gretchen aus dem Schulbuch über⸗

hört , und das fleißige Mädchen iſt in der Prü⸗
fung vortreflich beſtanden . Bei jeder Frage ſah
es den Alten ſo freundlich und treuherzig an
und faltete ehrfurchtsvoll die Hände . O wie

lachte dem Großvater das Herz , denn Gretchen
war ſein Liebling !
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